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Literarische Umschau

Karten un: Atlanten. Handschriften und Drucke VL hıs ZAUH Jahrhun-
dert. Katalog ZU Jahresausstellung ıIn der Stiftsbibliothek Gallen Maäarz
hıs November Verlag Klosterhof Gallen 20067

Wohl keine der mittelalterlichen Klosterbibliotheken auf dem Boden des
Deutschen Reiches hat TOLZ einiger Verluste ıIn der fruüuhen Neuzeıt eın
gunstiges Schicksal gehabt wWI1Ie die VO  > Gallen. Aus dem immer noch
vergleichlichen Bestand Handschriften und Druckwerken können die /AUE
toren Anton VO UW, Theres Flury, Karl chmuk:i un: Ernst remp deshalb
parallel ZAOER Internationalen Konferenz 410 1 Geschichte der Kartographie 1ın
der Schweiz erstmals eınen breiten Querschnitt durch die alteren kartogra-
phischen Bestände bis 1Ns Jahrhundert (mit Leihgaben des Stiftsarchivs)
der Offentlichkeit präasentieren. Der Ausstellungskatalog bietet azu auf 135
Seliten In komprimierter un!: kompetenter Form einen fasziniıerenden 1NDI1C
ıIn die Welt der Karten 1nd Atlanten. Hr ist erfreulicher Welse nicht T: für ExX-
perten konziplert.

I ie vorgestellten Beispiele belegen anschaulich das Interesse, die CUr10S1tAS,
Fremden un: Fernen ıIn der scheinbar NSCIL, abgeschotteten Welt der K1I5-

Ster. Aus einem Exkurs des Mönchs un: Schulvorstehers Notker des Deut-
schen ges geht hervor, ass INa  Z In St Gallen eıinen Erd- und Hım-
melsglobus besessen hat Demnach Wal bereits 1mM frühen Mittelalter die VoOor-
stellung VO  a der Kugelgestalt der Erde durchaus verbreitet. Das Panorama der
Karten un! Atlanten spann sich dabe!l welılt VO  > den einfachen, genannten
appae mundı des Jahrhunderts, denen die T-O-Karten gehören, die 1U

die drei Kontinente Asıen, Afrıka und Europa aufzeigen, über den „altesten
Heiligland-Pilgerführer“ (merowingische Abschrift Ö00, 38) bis hın
den ausgefeilten egi1onal- un Landkarten 1ın handgeschriebenen un: 0S
druckten Werken AaUus der Stiftsbibliothek. Hervorgehoben selen die teils e1gen-
staändigen artenskizzen des St Galler Schulmeisters Ekkehart 1m Jahr-
hundert. Denn 11TrC sSe1INe detaillierte Zeichnung Palästinas, die bislang e1N-
zıgartıg dasteht, hat uns eın Zeugnis VO  a’ Geographiekenntnissen ber Pa-
astına aus der eıt och VOT den Kreuzzugen überlietert. Abgerundet wird
das Bild der Kartographie 1n den Beschreibungen un: Abbildungen VO  e 1mM-
INerTr ausgefeilteren un detailgenauen Exponaten okaler un:! regionaler Kar-
ten uUun! Atlanten. Anregende Bemerkungen über den ekannten karolingi-
schen Galler Klosterplan, der auf der KReichenau entstanden ist, wonach
möglicherweise als „altester überlieferter Stadtplan des Mittelalters“ gelten
könnte, schließen den eil ber Karten ınd Atlanten ab
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Denn o1g eın kurzer, nicht minder beeindruckender Überblick über
fruhmuittelalterliche Buchkunst In St Gallen Gaben die Abbildungen VO  z Kar-
ten bereits ein1ge Einblicke 1ın die Schriftkultur St Gallens, wird VO  b Yl
bIis 123 reprasentatıves Anschauungsmater1al für Freunde der Paläographie
un:! Kunstgeschichte geboten Darunter auch Kostbarkeiten AauUus der 11tSD1I-
lothek, wWI1Ie etwa Handschri 376 e1in prac  (0)  eSs Graduale und Lektionar
(um oder Fragmente ın irıscher Schrift Aaus dem Jahrhundert Dieser
Überblick ist eiIn bewusster orgr1 auf das oroißse zwelbandige Werk VO  z

Anton EUW ber die Buchkunst St Gallens AVZ O bis Y Ende des Jahr-
hunderts. Wünschenswert ware freilich ıne knappe paläographische Wüürdi-
&UL der (Saller Schrift unı ihrer Charakteristika bel den ausgewählten
Handschriften SCWESCN. Denn schon se1t der zwelıten Hälfte des Jahrhun-
derts ist 1mM Galluskloster 1nNne Kallıgraphie eigener Pragung entwickelt W OI-

den, un daran hat 188821  S ziemlich konsequent Unı konservativ bhıs 1Ns ET Jahr-
hundert festgehalten (Dazu Hartmult Hoffmann, Buchkunst un:! Königtum
1m ottonischen unı frühsalischen Reich ISchriftenreihe MG  aB Stuttgart
19558, 367-370) S0 mMussen un: können die hervorragenden Schriftbeispiele
(meist nicht In Originalgröße dem paläographisc Interessierten die Augen
und das Herz) für die Feinheiten des sanktgallischen Schreibstils öffnen kine
kleine Verwunderung SEe1 nicht verschwiegen: hat 1908028  5 1mM 18
Textteil grundsätzlic auf Ilßl verzichtet un: stattdessen durchgehend „SS  s
verwendet? Eın umfangreiches un ohl ziemlich erschöpfendes Literatur-
verzeichnis nde des Bandes zZeu. VO  a’ der Kenntnis und ompetenz der
Verfasser. Ihnen 1st ein buchstäblich schönes ucNleın gelungen: Es gewährt
manch NECUEC; gewinnbringende Einsichten In die Vielfalt der muittelalterlichen
un: frühneuzeitlichen Kartographie un:! uch 1n die spezifische sanktgallische
Schreibkunst. IDie Ausstellungsmacher un Autoren verdienen groies Lob

Elmar Hochhaolzer Münsterschwarzach

chreger OI Speifß-Meister der Nutzlicher Unterricht Von Essen un: Irınk-
ken EeUuUdrTuC der Erstausgabe VO  a 1766, hrsg, Knedlik Wolfsteiner,
Kallmünz 2007 194 G s/w-Abb ISBN 978-3-7847-1205-5

Dass benediktinische Geschichte heutzutage keineswegs als reine E1igenge-
schichte des Ordens esehen WIrd, sondern Interesse un Liebhaber 1n recht
breiten Bevölkerungskreisen findet, zeigt einmal mehr eın Editionsprojekt, das
1mM Zusammenhang miıt der 1000-Jahrfeier der oberpfälzischen Stadt Schwan-
dorf zustande gekommen ist. Manfred Knedlik und Alfred Wol{fsteiner haben
ein Werk VO  > Odilo Chreger (1697-1 774) LE  ur aufgelegt, einem Sohn dieser
Stadt, der fast zeitgleich muiıt Anselm Desing ıIn der nahen Abte! Ensdorf
lebte un: mıiıt seinen Immer wieder bis 18573 1n bis uflagen. aufge-
legten Publikationen einem populären Erfolgsautor avancılerte. Nach 134
Jahren kommt LLU. ein welterer Neudruck hinzu.


